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sich mindestens zur Aufgabe eine streng systematische Ent¬
wicklung, einen Fortgang, für den zwar ein Ende nicht nur
nicht absehbar, sondern bestimmt die Endlosigkeit abzusehen
ist. Aber das Gesetz der Fortentwicklung muß fest sein,
sonst wäre nicht die Zahl selbst und Arithmetik als die
Wissenschaft der Zahl ein begrifflich fest begrenztes Frage¬
gebiet. So ist es hier: Kategorienordnungen mögen sich ohne
absehbares Ende nicht nur, sondern mit der Gewißheit der
Endlosigkeit des Fortganges, also der Abschlußlosigkeit, her-
ausstellen; aber sie können sich mit irgend welcher Sicherheit
so herausstellen nur, sofern sich ein Gesetz aufweisen läßt,
nach dem sie sich entwickeln und welches selbst für diese
Endlosigkeit des Fortganges den Grund enthält. Dieses Ge¬
setz wird dann selbst auf Kategorien, nun aber auf eine be¬
stimmt begrenzte Zahl erster, für alle weiteren grundlegender
Kategorien sich gründen müssen. In diesem Sinne muß das
System der Kategorien geschlossen sein, es muß erkannt wer¬
den können als keiner Erweiterung, soweit als es eben reicht,
aus sich oder anderswoher ferner fähig. Sonst verlöre über¬
haupt die Aufgabe der kategorialen Grundlegung ihren klar
bestimmten Sinn; die Frage der Kategorien geriete selbst ins
Wanken und ginge aller Möglichkeit einer sicheren Beant¬
wortung verlustig.

§ 16 . Was aber versichert uns, daß wir die Grundkate¬
gorien sicher treffen ? Nach welchem Leitprinzip sollen sie auf¬
gesuchtwerden ? Nach keinem anderen, als dem, welches durch
den ganzen Sinn der Kategorie, der kategorialen Begründung,
schon gegeben ist. Voraussetzung (es sei nochmals gesagt) —
Voraussetzung ist für uns, daß das System jedenfalls der
Grundkategorien nicht zu erfinden, sondern nur zu entdecken
ist. Es ist da, es muß überall, in aller echt philosophischen,
d. h. aufs Ganze gehenden Untersuchung da sein und, erkannt
oder nicht, tatsächlich zugrunde liegen; es gilt nur, es heraus¬
zuarbeiten und in reiner Gestalt nachzuweisen. Längst ist es


